Amtsblatt 


zur 


16. Jänner 1850. 


1 


Dziennik urzedowy 
d 


J. 


16. Styeznia 1850. 


Gazety Lwowskie 


(108) Kundmachung. (1) 
Nr. 73933. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Kolomea nemlichen Kreiſes erledigten Stelle eines Bürgermeiſters, 
womit der Gehalt von Siebenhundert Gulden Con. Münze verbunden 
iſt, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bittwerber haben bis zum ten März 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem k. k. Kolomeaer Kreisamte, und zwar, wenu fie ſchon 
angeſtellt find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; f 
b) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeits⸗ 

Dekrete; 

c) über die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen, polniſchen und ruthe⸗ 
niſchen Sprache; A > 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar fo, daß darin 
keine Periode überſprungen wird; a — 

e) baben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den übri⸗ 
gen Beamten des Kolomeaer Magiſtrats verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 

Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 

Lemberg am 10. Jänner 1850. 


(99) Konkurs ⸗ Verlautbarung. (1) 

Nro. 234. Bei dem k. k. Ober⸗Poſtamte in Laibach iſt eine prov. 
Akzeſſiſtenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. C. M., gegen Erlag der 
Kauzion im Betrage der Beſoldung zu beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmantpulazion, der Spra⸗ 
chen und der bisher geleiſteten Dienſte im Wege der vorgeſetzten Behörde 
bis 24. Jänner 1850 bei der k. k. Oberpoſtverwaltung in Laibach ein⸗ 
zubringen, und darin zu bemerken, ob und mit welchen Beamten bei dem 
Eingangs erwähnten Amte ſie etwa, dann im welchem Grade verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. gal. Ober-Poſt⸗ Verwaltung. 

Lemberg am 12. Jänner 1850. 


(98) Konkurs⸗Verlautbarung. (1) 

Nro. 153. Bei der k. k. lomb. ven. Oberpoſtdirekzion in Verona iſt 
die Stelle eines Adjunkten für das Poſtökonomat mit dem Jahresgehalt 
von 900 fl. gegen Erlag der Kauzion im Betrage der Beſoldung zu be⸗ 
eben. 
0 Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung der Studien, der Kenntniß der italieniſchen Sprache, dann der 
Befähigung im techniſchen Fache, in der Buchführung vom Wagenbaue 
und im Verrechnungs⸗Geſchäfte im Wege der vorgeſetzten Behörde bis 30. 
Jänner 1850 bei der Ober-Poſt⸗Direkzion in Verona einzubringen, und 
darin zu bemerken, ob und mit welchen Beamten bei der genannten Ober⸗ 
poſtdirekzion fie etwa, dann in welchem Grade verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 

Von der k. k. galiz. Oberpoſt⸗Verwaltung. 
Lemberg am 9. Jänner 1850. 


(89) Ediktal⸗ Vorladung. (1) 

Neo 4. Nachdem die militärpſtichtigen Mathias Hlupkowski HNro. 
24, Alexander Görski HNro. 1 aus Grabie uznaaskie, Johann Kra- 
wezyk HNro. 26, Kepa Tomasz HNro. 53 aus Lakta görna, und Jo⸗ 
ſeph Grzesiak Hro. 22 aus Tarnawa zur Rekrutirung im Jahre 1849 
auf den Aſſentplatz nicht erſchienen ſind, werden dieſelben aufgefordert in 
ihre Heimath binnen 6 Wochen zurückzukehren, anſonſten ſie als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge behandelt werden würden. 

Dominium Gierezyce, am 8. Jänner 1850. 

er, ._ 29 _ 2 „> 


Kundmachung. (1) 

0 Nro. 25864 ex 1849. Vom Magiſtrate gerichtlicher Abtheilung der 
k. Hauptſtadt Lemberg wird hiemit bekannt gemacht, daß zur exekutiven 
Verſtelgerung der hierorts sub Nro, 277 11% gelegenen, dem Theodor 
Chlibik eigenthümlich gehörigen Realitat zur Hereinbringung der durch 
den Süssmaun Pfau eillegten Forderung per 200 fl. C. M. ſ. N. G. 
der Termin auf den 28ten Februar 1850 4 Ubr Nachmittags unter nach⸗ 
ſtehenden erleichternden Bedingungen feſtgeſetzt worden iſt: 

tens. Als Ausrufzpreis wird der Schätzungswerth pr. 3127 fl. 
52 kr. C. M. angeno „men. 15 

2tens. In dem feſtgeſetzten Lizitazionstermine wird die frägliche 
Realität — falls der Schätzungswerth nicht erzielt werden ſollte, auch 
unter demſelben hintangegeben werden. . 


(101) 


3ten?. Jeder Kaufluſtige tft gehalten, 200 ft. C. M. zu Händen der Feil⸗ 
biethungskommiſſion als Vadium zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber nach der 
abgehaltenen Verſteigerung zurückgeſtellt werden wird. 

ten. Der Erſteher iſt gehalten, binnen 30 Tagen nach Zuſtellung 
des, die Lizitaſion zur Kenntniß nehmenden Beſcheides, die Halfte des 
angebothenen Kaufſchillings , und binnen weiteren 90 Tagen die andere 
Hälfte des Kaufſchillings gerichtlich zu eriegen. Gleich nach dem Erlage 
der erften Hälfte, in welche ihm das Vadium eingerechnet wird, wird 
er in den phiſiſchen Beſitz der erkauften Nealität eingeführt, und nach 
Erlag der zweiten Hälfte wird ihm das Eigenthumsdekret ausgefolgt, und 
alle Laſten der Realität (mit Ausnahme der auf dem Grunde haftenden) 
gelöſcht, und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

ötens. Bei Nichtzuhaltung der Lizitazions⸗Bedingungen erfolgt auf 
Koften und Gefahr des Erſtehers die Relizitazion in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch unter dem Schätzungspreiſe, — und derſelbe haftet alsdann 
für allen Schaden ſowohl mit dem erlegten Vadium, als mit ſeinem ſon⸗ 
ſtigen Vermögen. 

tens. Rückſichtlich der Schätzung werden die Partheien an die Re— 
giſtratursakten, hinſichtlich des Tabularſtandes an das ſtädtiſche Grund⸗ 
buch, und bezüplich der Steuern an die ſtädtiſche Kaſſa gewieſen. 

Lemberg am 29. Dezember 1849. 


Obwieszezenie 


Nro. 2586 ex 1849. Magistrat wydzialu sadowniczego kröl. 
miasta Lwowa niniejszem uwindamia, iz na Zadanie Süssmanna Pfau 
w sprawie przeeiw Maryannie Zajaczkowskiej 2 2. malzeustwa Chli- 
bik wzgleden 200 zr. m. k. z przynalezytosciami w drodze dalszej 
exekucyi ua zaspokojenie tejze przyzuanej sumy publiczna sprzedaz 
realuosci pod L. 277 114 polozonej Teodorowi Chlibik wlasnef wtu- 
tejszym Sadzie na duin 2850 Lutego 1850 o godz nie 4. z pofuduia 
pod nastepuſacemi warunkami odbedaie sie: 

1.) Za cene wywolauia ustanau ia sie wartosé szacunkowa 
3127 zr 52 kr. m. k. 

2.) W wyznaczonym terminie realuosé w mowie bedaca zo- 
stanie w razie, gdyby za takowej niedalo sie cene szacunkowa uzy- 
skaé, nawet nizej takowej sprzedana bedzie. 

3.) Majaey chęé kupienia winien 200 zr. m. k. jako wadium 
do rak komisyi lieytacya kierujacej zl, ktöre najwiecej olaruja- 
cemu w cene kupna wliezone, innym zas lieytujacym po ukohezonej 
lieytacyi natychmiast zwröcone zostauie. 

4.) Kupiciel jest obowiazany w 30 dniach po doreezeniu mu 
uchwaly sadowej, moca ktörej lieytacye do wiadomosci sadowej przy- 
Jeto, jedna polowe ceny kupna w przeciagu dalszych dni 90, druga 
pulowe zas do depozytu sadowego zkozyc. Zaraz po zlozeniu pier- 
wszej potowy, w ktöra wadium sie wrachuje, bedzie kupiciel w fizyezne 
posiadanie kupionej realnosci wprowadzonym, a po ziozeniu drugiej 
polowy wyda mu sie dekret wtasnosci tej realuosci, z ktärej wszy- 
stkie eiezary (wyjawszy ciezary gruntowe) zmazane, i na ceng ku- 
pna przeniesione beda. 

5.) Wrazie niedotrzymania warunköw lieytacyi rozpisze sie 
relicytacya ua koszta i niebespieczeüstwo kupiciela w jednym termi- 
nie nawet nizej ceny szacunkowej odby& sie majaca i w takim razia 
od.owiada zawodny kupiciel za wazelka wyniknaé mogaca szkode 
nie tylko zlozonem wadium, ale nawet calym swym majatkiem. 

0 cenie szacunkowej mozna sie w registraturze sadowej — a 
o stanie tabularaym w tabuli miejskiej dowiedzieé. 


Lwow, dnia 29. Listopada 1849. 


(109) Lizitationd - Ankündigung. (1) 
Nro. 4. Von Seite des Kolomeaer k. k. Kreisamtes wird hiem it 
bekannt gemacht daß zur Lieferung der Erforderniſſe an Malerialien und 
Arbeiten zur Conservation der Kuttyer und Horodenkaer Verbindungs⸗ 
Straſſe dann Kossower Seitenſtraſſe für das Baujahr 1850 die Erfor⸗ 
derniſſe ſind: N 
I. Auf der Kuttyer Verbindungsſtraſſe: 
a) Kossower Wegmeiſterſchaft 
an Materialien 566 fl. 54 kr. 
; an Arbeiten 251 fl. 1512 kr. — 818 fl. 912 kr. 
b) Jablonower Wegmeiſterſchaft g ; g de 
an Materialien 148 fl. 10 kr. 
an Arbeiten 54 fl. 13 304 kr. — 202 fl. 23 304 kr. 
II. Horodenkaer Verbindungsſtraſſe: 
a) Kolomeaer Megmeiſterſchaft 
an Materialien 124 fl. 45 3ʃ4 kr. 
an Arbeiten 17 fl. 53 34 kr. — 142 fl. 39 3ʃ4 kr. 
b) Gwozdziecer Wegmeiſterſchaft 
an Materialien 84 fl. 53 114 kr. 
an Arbeiten 17 fl. 313% kr. — 102 fl. 25 k. 
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III. Auf der Kossower Seitenſteaſſe: 
a) Koss ower Wegmeiſterfchaft 
an Matertalien 3 fl. 31 kr, 
an Arbeiten 1 fl. 35 24 kr. — 5 fl. 62% kr. 
eine Lizitazion am Sten Februar 1850 in der Kreisamts-Kanzlei Bor: 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 1270 fl. 44 kr. C. M. 

Die weiteren Lizitaztons-Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions-Commiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten fein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions— 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

e) Die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be— 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlicher 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ge 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung eu: 
zielte Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li— 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdruͤcken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beftboth erzielt wurde, fo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions-Kommiſſion durch das Loos ent: 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Kolomea am 4. Jäuner 1859. 

(82) Sizitaztons = Ankündigung. (2) 

Nro. 1452. Von Seite der Herrſchaft Mikulince wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, — es fer über Anſuchen des H. Iſaak 
Byk zur Hereinbringung ſeiner, wider die Eheleute Selig Ber. b. n. und 
lenie Mester erſtegten Summe pr. 700 ſilb. Rubel, — dann der zuer— 
kannten Executions⸗Köſten, in die executive Feilbiethung der den Eheleuten 
Selig Ber und IIlenie Mester, nunmehr dem Herrn Abraham Babad ge⸗ 
hörigen sub Nie. 149 in Mikuliüce liegenden Realität gewilliget worden, 
welche in der Dominikal⸗Kanzlei zu dlikuliüce unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen wird abgehalten werden: 

1) Zur Vornahme dieſer Lizitazion werden drei Termine beſtimmt, 
u. z. am 1. Februar, 4. März und 3. April 1850 jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags. 

2) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth dieſes Hauſes im Betrage von 2189 fl. C. M. angenommen. 

3) Jeder Kaufluſtige iſt gehalten von der Feilbiethung den zehnten 
Theil dieſes Schätzungswerthes, d. i. 218 fl. 54 kr. C. M. als Vadium 
zu Händen der Lizitazions-Commiſſion im Baaren zu erlegen, welches dem 
Meiſtbiethenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den Uebrigen aber nach 
der Lizitazion wird rückgeſtellt werden. 

4) Der Beſtbiether iſt verpflichtet den Kaufſchilling nach Abrechnung 
des Vadiums binnen 14 Tagen nach ſeiner Verſtändigung von dem zur 
Gerichtswiſſenſchaft genommenen Lizitazionsakte gerichtlich zu erlegen. 

5) Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt, und ſich hierüber 
ausgewieſen haben wird, ſo wird ihm das Eigenthumsdekret ausgefolgt, 
der phyſiſche Beſitz der erſtandenen Realität etwa intabulirt werdenden 
Laſten auf den erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

6) Sollte der Erſteher den sub 4. beſtimmten Bedingungen nicht 
nachkommen, ſo wird die frägliche Realität auf ſeine Gefahr und Koſten 
in einem einzigen Termine auch unter ihrem Schätzungswerthe veräußert 
werden. 

7) Sollte die feilbiethende Realität im dem erſten und zweiten 
Termine nicht über- oder um die Schätzung an Mann gebracht werden 
können, fo wird ſolche am ten Termine auch unter dem Schätzungswerthe, 
falls damit die erſiegte Geldſumme pr. 700 ſilb. Rubel getilgt werden 
könnte, veräußert werden. 1 

8) Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Lasten, Steuern, 
und ſonſtigen Abgaben, werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch und 
Dominium Mikulisce gewieſen. - 

Von diefer Lizitazion werden der Executionsführer H. Iſaak Byk, 
ferners die Execut. Eheleute Selig Ber, b. n. und Henie Mester, dann 
Herr Abraham Babad verſtändigt. 

Vom Dominium Mikulineo Tarnopoler Kreiſes, am 20. Dezember 


1849. 

(84) ik t, (2) 
Nro. 2941. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 

hiemit bekannt gemacht: es werde zur Einbringung der aus dem Com- 
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promiss - Spruche ddto 27ten Februar 1844 von dem Ilennoch Pelli- 
chow der Beile Gittel Bary ſchuldig gewordenen, ob der sub Nro. 737 
in der Stadt Brody gelegenen vom Hennoch Pellichow an die Rosalia 
Zipser geborne Koniuszewska und von dieſer an die Eheleute Gabriel 
und Rosalie Maxiewskie, dann an den Thomas Linkiewiez ins Eiger: 
thum übergangenen Realität grundbücherlich verſicherten Summe von 65 
SRubeln, dann der bereits ſchon früher mit 4 fl. 12 kr. C. M. zuer⸗ 
kannten, ferner der gegenwärtig abermals mit 39 fl. C. M. angeſproche⸗ 
nen und auf 12 fl. 45 kr. C. M. gemäßigten Erekuzionskoſten die exe⸗ 
kutive Feilbiethung der sub Nro. 737 in der Stadt Brody gelegenen der⸗ 
mal dem Gabriel und der Rosalia Maxiewski, dann dem Thomas Lin- 
kiewiez grundbücherlich zugeſchriebenen Hausrealität ſtatt gegeben, hiezu 
zwei Feilbiethungstagſatzungen und zwar, auf den 25ten Jänner 1850 
und 28ten Februar 1850, jedesmal um 10 Uhr Vormittags in der hier⸗ 
ortigen Magiſtrats-Kanzlei angeordnet, bei welchen die erwähnte Haus⸗ 
realität unter nachſtehenden Bedingniſſen jedoch nie unter dem erhobenen 
Schätzungswerthe von 630 fl. 12 24 kr. C. M. verkauft werden wird. 

1tend, Zum Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schätzungs— 
werth der Realität mit 630 fl. 12 244 kr. angenommen und jeder Lizi⸗ 
tant zum Erlage des 101100 Vadiums mit 63 fl. C. M. zu Handen 
der Lizitazions-Kommiſſion verhalten. 

2tens. Als Erſteher der Realität wird derjenige angeſehen, welcher 
den höchſten Anboth uͤber den Ausrufspreis gemacht haben wird. 

3tens. Der Erſteher der Realität wird gehalten den Kaufpreis bin— 
nen 14 Tagen nach beſtättigtem Lizitazionsakte nach Abſchlag des Va— 
diums um fo gewiſſer an das hiergerichtliche Erlagsamt zu comportiren, 
alsſonſt auf Gefahr und Koſten des vertragsbrüchigen Erſtehers Die. Rea— 
lität in einem einzigen Termine um was immer für einen Preis hintan— 
gegeben werden würde. 

ätens. Sollten jedoch die Tabulargläubiger ihr Geld vor der allen— 
falls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen wollen, ſo wird der Er— 
ſteher die auf der erſtandenen Realität haftenden Schulden, in ſoweit ſich 
der Kaufpreis erſtreckt, zu übernehmen haben. 

tens. Sollte die zu veräußernde Realität im erſten und zweiten 
Feilbiethungstermine nicht um oder über den Schätzungswerth veräußert 
werden, fo wird nach Vorſchrift der §. 148 et 152 der G. O. und des 
Hofdekretes vom 20ten Juny 1824 Z. 2017 zur Einvernehmung ſämmt⸗ 
licher auf der zu veräußernden Realität verſicherten Tabulargläubiger we— 
gen Feſtſetzung der erleichternden Lizitazionsbedingniſſe die Tagſatzung auf 
den Iten März 1850 Vormittags um 10 Uhr in der hierortigen Magis, 
ſtratskanzlei angeordnet, zu welcher dieſe Tabulargläubiger hiemit vorge— 
laden werden. 

ötens. Sobeld der Erſteher den ganzen Kaufſchilliug erlegt oder ſich 
ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm 
belaſſen wollen, wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, ihm die Rea— 
lität übergeben, die auf dem Hauſe haftenden Laſten ertabulirt und anf 
den erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

7tens. In Bezug auf die von der feilgebothenen Realität gebüh— 
renden Steuern werden die Kaufluſtigen an die Brodyer Stadtkaſſe ge— 
wieſen und der Schätzungsakt ſo wie der Grundbuchsextrakt von dieſer 
wenn kann jederzeit bei der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Lizitazion wird UHennoch Pelichow, 
Ludvica Zipser, Gabriel und Rosalia Maxiewskie , Thomas Linkiewicz, 
dann die Exekuzionsführerin Beile Gittel Bary und die Tabulargläubiger 
Joseph Zipser, Salamon Kienriess, Mendel Herrschmann, Simon Bary 
oder die allenfälligen Erben mit dem Beiſatze verſtändiget, daß zur Wah⸗ 
rung ihrer, dann der auf dieſe Lizitazion Bezug habenden Gerechtſamen 
derjenigen, denen der dieſe Feilbiethung ausſchreibende Beſcheid aus was 
immer für einer Urſache zeitgemäß nicht zugeſtellt werden könnte, oder 
jener Gläubiger, die erſt fpäter auf der feilgebothenen Realität Ta— 
bularrechte erlangen ſollten, ein Kurator in der Perſon des hierorti⸗ 
gen Inſaſſen Aron Gran mit Subſtituirung des Alexander Schulbaum 
beſtellt worden ſey, welchen die betreffenden Jutereſſenten die erforderli⸗ 
chen Mittheilungen zu machen, und die nöthigen Behelfe zuzufertigen ha⸗ 
ben, widrigens fie ſich die nachtheiligen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben 
werden. 

Brody am 7. November 1849. 


(95) Ankündigung. (2) 

Nro. 18123. Von Seite des Sanoker k. k. Kreisamtes wird bic- 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung des Deckſtoffes für die Aera⸗ 
rialſtraſſen auf das 1850 und zwar: ; 

J. In der Rymanower Wegmeiſterſchaft von 1289 Schotterhaufen 
mit dem Fiskalpreiſe von 3131 fl. 23 kr. C. M. 

II. In der Sanoker Wegmeiſterſchaft von 78 Schotterpriswen mit 
dem Fiskalpreiſe von 2004 fl. 33 kr. C . 

III. In der Liskoer Wegmeiſterſchaft von 1107 Schotterhaufen mit 
dem Fiskalpreiſe von 1836 fl. 19 fl. C. M. 

Iv. In der Kroscienkoer Wegmeiſterſchaft von 878 Prismen mit 
dem Fiskalpreiſe von 999 fl. 44 kr. C. M. eine Ate Lizitazion am 23ten 
Jänner 1850, in der Sanober k. Kreisamts-Kanzlei Vormittags um 9 
Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium lisci beträgt wie oben und das Vadium 101100. 


Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lieita⸗ 
tionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Licitations-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Of⸗ 
515 der Lieitations⸗Commiſſion zu übergeben. Dieſe Offerten müſſen 
aber: 


a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 

gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich: Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich— 
nen, und die Summe in Konv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 

Lizitazions-Vedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 

zions⸗Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vor⸗ 

geleſen werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt 
find, nicht werden berückſichtiget werden; 

e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe berech⸗ 
net, zu beſtehen hat; 

4) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertigt ſeyn. 
Dieſe verfiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen Li⸗ 

zitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte gemachte 

Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte 

Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Lizita⸗ 

ziens⸗Prptokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 

ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, fo wird dem mündlichen 

Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerte auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Los ents 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſey. 

Sanok am öten Jänner 1849. 


— nn 


(97) 


bh 


— 


(2) 
des ſtädtiſchen Gemeindzuſchlags mit 
an inen Verzehrungsſteuer von den gebrannten geiſtigen 
Wetränten in Dembowiec für die Zeitperiode vom 1. November l. J. bis 
vahin 1850 wird auf Gefahr und Koſten des vertragsbrüchigen Pächters 
Severin Zajgezkowski am 18. Jänner 1850 in der Kreisamtskanzlei zu 
Jasto eine Lizitazion abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beſteht in 300 fl. 1 kr. C. M. als dem von dem 
erſt bezogenen Pächter geſtellten Beſtbothe, doch wird auch unter demſel⸗ 
ben lizittrt werden. 

a Pachtluſtige verſehen mit dem 10perzentigen Vadium haben am be⸗ 
ſagten Tage in der Kreisamtskanzlei, wo ihnen die weiteren Bedingungen 
werden bekannt gegeben werden, zu erſcheinen. 


Vom k. k. Kreisamte. 
Jaslo am 28. Dezember 1849. 


x eizitazgions:- Ankündigung. 
Mr. 16442. Zur Verpachtung 
35 000 zu der allgemeinen 


(59) E d 7 Kk .. (2) 
Nro. 25086. Przez Magistrat kröl. miasta Lwowa o2najmıa sig 
niniejszem ze p. Walenty Orzechowski przeciw masie spadkowej Eu- 
rehinsza Olszewskiego, Jacentemu Zal»skiemu, Majerowi Bachstetz, 
Henrykowi Gruder, Taube Gottlich, Markowi Losch, Schaja Mandel, 
isaakowi Kilay, Seibie Blauer, Michakowi Mesusse, Ludwice Gorsz- 
kowskiej, Maryanowi Niezabitowskiewu, Perl Szapira, Samuelowi Katz, 
Leibie Singer, Wolfowi Gruder, Karolowi Kernbach, i Jözefowi Barb 
wzgledem wykreslenia 2 realnosci pod I, 174 1% praw w poz. 21. 
was. i 80 ciez. intabulowawanych wraz z dalszemi ich cieZarami 
pozew wniöst i sadowej pomoey zazadal, w skutek czego termin 
na 31go styeznia 1850 naznaczony jest. 
8 Poniewaz zus miejsce pobytu zapozwanych jakoto: Samuela 
Katz, Leiba Singer, Jözefa Barb i Schaje Mandel niewiadome jest, 
przeto tymze tutejszego Adwokala krajowego P. Witwiekiego 7 2a- 
siepstwem P. Adwokata Cybulskiego na ich niehespieczcustwo i ko- 
szia za kuratora ustanowiono, 2 ktorym wniesiona sprawa podtug 
15 8 0 Postepowania sadowego dla Galicyi przepisane] praeprowadzona 
bedzie, 


Wzywa sie zatem zapozwanych, aby zawezasu albo osobiscie 
»gtosili A i potrzebnych srodköw prawnych ustanowionemu P. ku- 
ratorowi udzielili, albo sobie innego zastepce ohrali i o tém Sa- 


dowi oznajmili, a w ogölnosei, aby do obrony sluzyd mogaeych srod- 
köw Prawem przepisanych uzyli, inaczej skutki 2 zaniedbania wy- 
niknae mogace sobie przypisad musza. 

We Lwowie dnia 15. listopada 1849, 


(87) 


Nro. 14423. 
dem Hrn. 


Kundmachung. (3) 
Vom königl. gal. Merkantil⸗ und Wechſelgerichte wird 
Johann Grafen Skarbek hiemit bekannt gemacht, daß der Hr. 
dec bi e um Zahlungsauflage der Summe pr 2000 fl. C. M. 
. 1 G. gegen hiergerichts eingekommen iſt und ihm ſolche bewilligt 
wurde. — 

Da nun ſein Wohnort unbekannt iſt, ſo wird ihm der Vertreter 
von Amtswegen in der Perſon des Hrn. Advokaten Midowien mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hrn. Advokaten Czermak zur Vertheidigung beigegeben. — 
Es liegt ihm ſonach ob, über feine Rechte frühzeitig zu wachen, ſonſt wird 
er ſich die etwa entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zuſchrelben müßen. 

Lemberg am 29. November 1849. 


N Nro. 2220. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Zomiew wird bes 
kannt gegeben, daß die Stadt Sokal wider die Wenzel Spaezekſchen Er⸗ 


(93) 


ben als: Aloysia Zuwzipta, Karolina Spaczek, Antonina Ozwad, und 
Malvina Rodecka durch den Vormund Herrn Anton Zawziety, endlich die 
liegende Maſſe nach Anna Spaczek sub praes. 29. Dezember 1849 3. 
2220 eine Klage wegen Zahlung von 1000 fl. C. M. |. N. G. hierge⸗ 
richts eingereicht hat. Da die Theilhaber der liegenden Maſſe nach Anna 
Gpaczek unbekannt find, fo wird zur Vertretung derſelben zum Curator 
der hierortige Bürger H. Franz Ferdinand Schindler beſtima t, die Tag⸗ 
fahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den Item April 
1850 9. Uhr Früh beſtimmt, und dieſes mit dem gegenwärtigen Edicte 
bekannt gegeben. . 

Aus dem Rathe des Zolkiewer Magiſtrats am 31, Dezember 1849, 


(96) Bley ee (1) 

Nr. 37928. Ces. krol: Sad Szlachecki Lwowski Jastyne Gry- 
kolewska. Grzegorza (Georg) Hoffmann Ignacego hb. Potockiego 1 
Leibe ezyli Lewek Nossek Hofjud 2 pobytu niewiadomych, a sdyby 
nie zyli, ieh spadkobiereöw z imienia, nazwiska i pobytu uiewiadomych 
niniejszem uwiadamia, Je p. Adam Morawski przeciw nim, spaüko- 
bierecom S. p. Jozefa hrab, Potockiego i innym wzgledem orzeezenia 
1) ze 2 wiekszej pierwotnej w stanie biernym döobr Parlyn z przy- 
legtosciami Lib Dom. 137 pag, 235 n. 100 et 103 ‚on. intabulowa- 
nej.sumy 12000 zlr, m. k., kléra w tabeli ‚platniezej wiorzycieli na 
dobrach Partyn hypotekowanych w Adtem miejseu wsumie 10425 zir. 
m. k. 2 procentami kollokowang zostala, jeszeze reszlujgea suma 
4193 lr. 38 kr. m. k. 2 procentami po 44100 od dnia 22. listopada 
1849 Adamowi Morawskiemu przynalezy i 2) z pieniedzy tytulem 
ceny kupna dobr Partyn 2 praylegkosciami w depazycie c. k. Sadu 
sulacheckiego Tarnowskiego lezaeych, mianowicie 2 funduszu po wy- 
kresleniu 2 tabelli platniezej pretensyi w sumie 9869 zir, 39 112 kr. 
m. k. dla Ignacego hr. Potockiego w X. miejseu kolloekowany przy- 
roslego zaspokojona byé powinna, a8) rzeczona WX. miejscu dla 
Ignacego hrab. Potockiego w tabelli Platniezej umieszczona suma 
9869 zir. 39 214 kr. m. k. na zaspokojenie p6zniejszych pretensy) a 
mianowicie resztujacej sumy A193 Ar. 38 kr. m. k. z procentami 
obröcona byc moze pod duiem 22 grudnia 1849 do l. 37,928 pozew 
wniöst, i pomocy sadowej wezwat, w skutck czeg0 do usinego po- 
stepowania dzien sadowy na 22go kwielnia 1850, o godzinie 10tej 
przed polufniem wyznaczony zostal. 

Poniewak miejsce pobytu wy% zapozwanych niewiadome jest, 
przeto ces, kröl. Sad Szlachecki postanawia na wydatki i niebezpie- 
ezeistwo obronca pana adwokata krajowego Sınolke , zastepca zas 
jego p. adwokata krajowego Sykowskiego, 2 kiörym wytoczona sprawa 
weding ustawy sadowe) galicyjskiej przeprowadzona zostänie. 

Wzywa sie wiec zapozwanych niniejszem obwieszezeniem, aby 
w nalezytym ezasie albo sami stangli, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obroncy udzielili, lub tez innego obroneg so- 
bie wybrali i Sadowi ozaajmili, w og6lnosei zus siuzacych do obrony 
prawnych $rodkdw uzyli, w przeciwnym bowiem razie wynikle 2 a- 
niedbania skutki sami sobie przypisac beda musieli. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 


Lwöw, dnia 31. Grudnia 1849. 


(103) deer (1) 
Nro. 15969. Vom k. k. Bukowinaer Stadt: und Landrechte wird 
in der Verlaßmaſſe nach Joſeph Nagy den, unbekannten Wohnortes ſich 
aufhaltenden Erben Elisabetha Nagy und Anton Nagy anmit bekannt 
gegeben, daß, bei dem Umſtande, als der für biefelben beſtellte Curator 
Franz Mülier mit dem Tode abgegangen iſt, zur Wahrung terer Rechte 
ein anderer Curator in der Perſon des Lorenz Eifler beſtellt wurde. Die 
ged-chten Erben werden demnach erinnert, ihre etwaigen Behelfe dieſem 
Curator mitzutheilen oder perſönlich zu erſcheinen, widrigens ſie die aus 
ihrer Saumſeligkeit etwa entſpriagenden nachthelligen Volgen ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben werden. 11 
Aus dem Rathe des k. k Bukowinaer Stadt- und Landrechts. 
Czernowitz am 6. November 1849. 


Gai een (2) 

Nro. 37711. Von dem faiferl, königl. Lemberger Landrechte wird 
dem abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Joseph Erazm 
zweier Namen Wojakowski oder Falls derfelbe verſtorben wäre, deſſen 
dem Namen und Aufenthalte nach unbekannten Erben mit dieſem Edikte 
bekannt gemacht, daß in Folge der Zuſchriſt des k. k. Stanislawower 
Landrechtes vom 5. Dezember 1849 3. 12293 der k. Landtafel mit Bes 
ſcheid vom 31. Dezember 1849 Z. 37711 aufgetragen wurde, die in B., 
E. et F. beiliegenden Urkunden und zwar die letzte Willenserklärung des 
Johann Wojakowski dito. Kossow 11. April 1828 die Schenkungs⸗ 
Urkunde des Joseph Erazm Wojakowski dito. 27. November 1841 und 
die Schenkungs-⸗Urkunde der Elisabeth Wojakowska dito. 20. Dezember 
1846 zu verbüchern und im Grunde derſelben namentlich im Grunde der 
Urkunde B. zuerſt dem Joseph Erazm zw. Namen Wojakowski und deſſen 
Gemahlin Elisabeth Wojakowska geb. Bielowska als Eigent ümer des 
laut. HB. 117 Seite 227 LP. 63. und 65. im Laſtenſtande der Güter 
Kossow zu Gunſten des Johann Wojakowski intabulirten Rechtes zum 
emphiteuiſchen Beſitze des in dieſen Poſten erwähnten Vorwerks ſammt 
Gründen — aus der Urkunde E. die Frau Elisabeth Wojakowska als 
Eigenthümerinn des ihrem Manne Joseph Erazm zw. Namen Wojakow- 
ski zukommenden Theiles dieſes Rechtes — endlich aus der Urkunde 5 
den Marcel Wojakowski als Eigenthümer dieſes Rechtes im Aktivſtan 
dieſes Rechtes und Laſtenſtande 1 Kossow zu intabultren. 


(91) 


Da der Wohnort desſelben unbekannt ift, fo wird der Landes⸗ und Ge 
richts⸗ Advokat Dr. Smolka, mit Subſtituirung des Landes⸗ und Gerichts⸗ 
Advokaten Dr. Sekowski auf ſeine Gefahr und Koſten zum Kurator be⸗ 
ftelft, und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zu⸗ 
geſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 31. Dezember 1849. 


(68) E d. t (3) 

Nr. 2736. Vom Magiſtrate der Stadt Grodek werden diejenigen, 
welche die dem Michael Smiszko in Verluſt gerathene Quittung der 
Grodeker Stadtkaſſe dtto. 23. September 1845 Nr. 404 über das vom 
Erſteren aus Anlaß der unternommenen Herſtellung der fo genannten Ja- 
worower Straſſe zu Grodek sub J. A. 1437 ex 1845 erlegte Vadium 
pr. 5 fl. C. M. in Händen haben dürften, aufgefordert, ſelbe binnen der 
Friſt Eines Jahres fo gewiß vorzubringen, als fie fonft für nichtig ge⸗ 
halten und die Grodeker Stadtkaſſe darauf ihnen Rede und Antwort zu 
geben nicht mehr verbunden ſeyn würde. 

Grodek am 22. Dezember 1849. 


(72) Kundmachung. (3) 

Nr. 41. In Folge Wohllöblichen k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direkzions⸗ 
Dekretes am 2. d. M. Z. 40 wird für die Verführung der im Jahre 
1850 zwiſchen den nachgenannten Stazionen zu verkehrenden Fabrikaten 
oder der ausgebildeten hierländigen oder Ausländer -Tabakblättern eine 
Lizitazion mittelſt ſchriftlich einzureichenden Offerten bei der Winniker k. k. 
Tabak⸗Fabrik⸗Verwaltung am 29. Jänner 1850 10 Uhr Vormittags ab⸗ 
gehalten werden, u. z. für die Stazionen: 


| Beiläufige Ge | S 
| wichtsmengen 80 = 
f an Rohſtoffen 8 . 
Von Nach od r zurück und Fabrikaten = = 
für Hin und 8 E 
Rückfracht © = 
Zentner fl. Tage 
Winniki Jagielnica 200 20 6 
1 Monasterzyska 1000 60 4 
75 Zablotow 400 40 | 6 
Jagielnica Monasterzyska (Nach Bor 10 2 
Zablotow Monasterzyska (u kommen 10 5 
| | 


Der Unternehmer ift jedoch verbunden, jede Gewichtsmenge ohne 
Beſchränkung, gleich viel, ob mehr oder weniger, ſo wie ſich der Bedarf 
herausſtellen wird, zu verführen. * 

Die Offerte zur Uebernahme des Transportes in die benannten Sta⸗ 
zionen, oder einige davon, müſſen ſchriftlich verſiegelt längſtens bis 29 ten 
Jänner 1850 Mittags 10 Uhr in der Verwaltungskanzlei der Winniker 
k. k. Tabakfabrik überreicht oder eingeſendet ſein. | 

Jedes Offert muß auf einem zu 6 kr. geſtempelten Papier geſchrie⸗ 
ben ſein, und die Wegesſtrecken, auf denen die Verfrachtung, ſo wie das 
angekündigte Jahr, für welches ſie übernommen werden will, genau an⸗ 
führen, dann den Preis des Anbothes für den Sporco-Zentner Wiener⸗ 
Gewicht, ſowohl mit Ziffern als auch mit Worten genau ausdrücken. 

Die naheren Vertragsbedingni e können bei der Winniker k. k. Ta⸗ 
bakfabrik⸗Verwaltung in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden 


(86) Ken n d m 


Nr. 56. Die hohe Sekzion der Poſten im Miniſterium für Handel, 
21. Dezember v. J. Z. 9183 die Aufhebung der zwiſchen Lemberg und Tarn opo I, dann 
beſchloſſen und dagegen die Einführung einer ungetrennten wöchentlich viermaligen Mallepoſt 


Der Offerent hat ſich in dem Offerte ausdrücklich zu verpflichten, 
daß er den Vertragsbedingungen jederzeit unweigerlich und nach ihrem vollen 
Inhalte nachkommen werde. 

Jeder Offerent hat ſeinem Anbothe nebſt dem obbemerkten Kauzions⸗ 
betrage im Baaren, oder verzinslichen Staatspapieren, den Tag der Aus⸗ 
fertigung des Offerts, ſeinen Vor⸗ und Familiennamen, mit ſeinem Cha⸗ 
rakter und Wohnort beizuſetzen, und den Gegenſtand des Offertes auch 
außer demſelben deutlich zu bemerken. 

Später nach dem feſtgeſetzten Termine überreichte Offerten werden 
nicht berückſichtiget. Die Entſcheidung über die eingelangten Offerte erfolgt 
längſtens binnen vier Wochen nach dem Schlußtermine. 

Bis zur Entſcheidung bleiben alle Offerten in der Haftung. Iſt die 
Entſcheidung erfolgt, ſo wird jenen, deren Anträge nicht berückſichtiget 
wurden, das erlegte Vadium ſogleich wieder ausgefolgt. Das vom Er⸗ 
ſteher erlegte Vadium wird als Kauzion rückbehalten, welches auch dann 
ſeine Anwendung findet, wenn der Erſteher den Vertrag zu unterfertigen 
ſich weigern ſollte. 

In dieſen Falle iſt die Fabrik⸗Verwaltung auch zum Abſchluſſe 
eines neuen Kontraktes auf Gefahr und Koſten des Erſtehers berechtiget. 

Die Auslage für den Stempel des einen Vertrags⸗Exemplares hat 
der Erſteher zu tragen. 

Von der k. k. Tabak⸗Fabrik⸗Verwaltung. 

Winniki am 8. Jänner 1850. 


(80) Kundmachung. (3) 

Nro. 5215. Vom k. k. Lemberger Landrechte werden über Anſu⸗ 
chen der k. k. Kammerprokuratur Namens der Gemeinde Romanoza und 
Rudnik mittelſt gegenwärtigen Edikts die Inhaber der oſtgaliziſchen Na⸗ 
turallieferungs⸗Obligazionen lautend auf 

1) Romaneza Unterthanen Sanoker Kreiſes Nro. 4219 ddto. 21. 
Februar 1795 & 41100 per 14 fl. 15 kr. 

2) Dieſelben Nro. 7658 ddto. 24. Februar 1796 A 44100 per 

45 fl. 48 kr. 

3) Dieſelben Nro. 60 ddto, 16. November 1799 & 41100 per 
53 fl. 39 kr. 

4) Gemeinde Rudnik Myslenicer nun 
279 ddto. 1. November 1803 à 41100 per 331 fl. 6 kr. aufgefordert, 
dieſe Obligazionen binnen Einem Jahre um ſo gewiſſer vorzubringen, 
widrigens ſelbe für nichtig werden erklärt werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg den 23. Februar 1848. 
(92) Ankündigung. (1) 

Nro. 154. In Folge Erlaſſes des Miniſteriums für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Bauten vom 24. Dezember 1849 Z. 9279 ſind 
1000 Exemplare der Kundmachung und des Tarifs der Fahrpoſtportoge⸗ 
bühren zum Verkaufe an das Publicum um den Koſtenbetrag von drei 
Kreutzern C. M. per Stück an dieſe Oberpoſt⸗Verwaltung geſendet worden. 

Dieſes wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht mit dem Be⸗ 
merken, daß die Tariffe wahrend den gewöhnlichen Amtsſtunden bei der 
hierortigen k. k. Fahrpoſtabtheilung, und zwar bei dem H. Departements⸗ 
W r können. 

1 as die Meilenweiſer, deren Verkauf an das Publicu . 
gütung der Druckſorten gleichfalls ſtatt finden wird W 1 1 . 
ſolche erſt nach erfolgter Reviſion und Vervollſtändigung gedruckt werden 
und es wird hierwegen die weitere Kundmachung nachfolgen. ’ 

Von der k. k. galiz. Oberpoſt⸗Verwaltung. 
Lemberg den 9. Jänner 1850. 


dach pen WM (3) 

Gewerbe und öffentliche Bauten hat laut berabgelangten Erlaſſes vom 
Brody und Zto cz ow beſtehenden Malle poſten 
zwiſchen Lemberg, Brody, und zur Erhaltung der 


Wadowicer Kreiſes Nro. 


täglichen Korreſpondenzgelegenheiten die Unterhaltung einer wöchentlich dreimaligen Reitpoſt zwiſchen Lemberg und Brody, einer wöchentlich zweima⸗ 


ligen Reitpoſt zwiſchen Lemberg und Czernowitz und einer wöchentlich zweimaligen Reitpoſt zwiſchen Lemberg und Zaleszezyk verordnet. 
dieſe Verfügungen werden die auf den Routen zwiſchen Lemberg und Brody, 


Beginne des künftigen Monats in der nachſtehenden Weiſe geordnet: 


Durch 


dann Lemberg und Czernowitz pr. Tarnopol beſtehenden Kurſe won 


1. Die Mallepoſt zwifchen Lemberg und Brody. 


Von Lemberg in Po dhaje zy ki. in Z TOO w, in Brody, 
Vom 2. Februar an: Vom 3. Februar an: 
Samſtag ) Abends Samſtag Abends Sonntag Sonntag ) 
Sonntag ) 6 Sonntag ) zwiſchen Montag Früh Montag ) Früh 
Dienſtag ) Ubr Dienſtag ) 9 u. 10 Mittwoch) 12 uhr Mittwoch) 5—6 Uhr. 
Donnerſtag) 7 Donnerſtag) Uhr. Freitag) \ Freitag) 
Von Brody in Zioczow, iu Pod ha jo zy ki, in Lemberg, 
Vom 3. Februar an: Vom 4. Februar an: 
Sonntag) Sonntag) Montag ) Montag) 
Dienftag ) Abends Dienſtag) Abends Mittwoch) Früh Mittwoch) rüh 
Donnerſtag) 6 Uhr. Donnerſtag) 910 Uhr. Freitag ) 1-2 Uhr. Freitag ) 56 Uhr. 
Samſtag ) Samſtag f Sonntag ) Sonntag ) 
2. Die Neitpoft zwiſchen Lemberg und Brody; 
Von Lemberg in Podhaje zy ki, in Zioczow, in Brody, 
Vom 4. Februar an: c Vom 5. Februar an: 
Montag) Montag ) Dienſtag) Dienſtag ) 2 
Mittwoch) Abends 6 Uhr. Mittwoch) Abends 9—10 Uhr. Donnerſtag) Früh 1—2 Uhr. Donnerſtag) Früh 5—6 Uhr. 
Freitag) Freitag) Samſtag) Samſtag) 
Von Brody in Zioczow. in Podhajczyki in Lemberg, 
Vom 4. Februar an: vom 5. Februar an: 
Montag) Montag) Dienſtag ) Dienſtag) 
Mittwoch) Abends 6 Uhr. Mittwoch) Abends 10—11 Uhr. Donnerſtag) Früh 1—2 Uhr. Donnerſtag) Früh 5—6 Uhr. 
Freitag) Freitag Samſtag ) Samſtag ) 


3. Die Mallepoſt Lemberg Czernowitz 
in Tarnopol, 
Vom 2. Februar an: 


Von Lemberg 


in Zloczow, 
Vom 1. Februar an: 


Vom 2. Februar an: 
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per Tarnopol: 
in Czortkow; 
Vom 2. Februar an: 


in Czernowitz, 
Vom 3. Februar an: 


Freitag Samſtag ) Samſtag ) Samſtag ) Sonntag) 
Montag ) Abends 6 Uhr. Dienſtag ) Früh 1—2 Uhr. Dienſtag ) Früh 8—9 Uhr, Dienſtag ) Abends 7—8 U. Mittwoch) Früh 6—7 U. 
Mittwoch) Donnerſtag) Donnerſtag) Donnerſtag) Freitag) 


Von Czernowitz 


in Czortkow, 
Vom 5. Februar an: 


Vom 6 Februar an! 


in Tarnopol, 
Vom 6. Februar an: 


in Lemberg 
Vom 7. Februar an: 


in Zloczow, 
Vom 6. Februar an: 


Dienſtag ) Mittwoch) Mittwoch) Fruͤh⸗ Mittwoch) Donnerſtag) 
Donnerſtag) Nachmittag 3 U. Freitag ) Früh 2—3 Uhr. Freitag) 11—12 Uhr Freitag ) Abends 9—10 U. Samftag ) Früh 5—6 U. 
Sonntag) Montag ) Montag ) Mittags. Montag ) Dienſtag ) 


u. Die Neitpoit zwiſchen Lemberg und Czernowvitz: 


Von Lemberg 
Vom 3. Februar an: 


Sonntag) 
Donnerſtag) Abends 6 U. 


Von Czernowitz 


in Zioczow, 
Vom A. Februar an: 
Montag) Früh 
Freitag) 1—2 Uhr. 


Freitag 
in Czorikow, 


in Tarnopol, 
Vom 4. Februar an: 
Montag) 


in Tarnopol, 


in Czernowitz. 
Vom 5. Februar an: 
Dienſtag ) Früh 
Samſtag ) 5-6 Uhr. 
in Lemberg 


in Czortkow, 
Vom A. Februar an: 
Montag ) Abends 
Freitag ) 6—7 Uhr. 
in Ztoezow, 


Früh 
8—9 Uhr. 


Vom 4. Februar an: Vom 5. Februar an: Vom 5. Februar an: Vom 5. Februar an: Vom 6. Februar an: 
Montag) Abends Dienſtag) Früh Dienſtag ) Mittags Dienſtag ) Abends Mittwoch Abends 
Freitag) 5 Uhr. Samstag ) 2—3 Uhr. Samſing 5 1112 u. Samſag ) 9-10 Uhr. Sonntag J 9— 20 Uhr. 


3. Die Neitpoft zwiſchen Lemberg und Taleszezyk: 


Von Lemberg: 
Vom 2. Februar an: 


in Ztoczow, 
Vom 3. Februar an: 


Samſtag) Abends Sonntag ) Früh Sonntag) 
Dienſtag ) 6 Uhr. Mittwoch) 1—2 Uhr. Mittwoch ) 


Von Zaleszezyk 
Vom 2. Februar an: 
Samſtag ) Abends 
Mittwoch) 8 Uhr. 


in Czortkow, 
Vom 3. Februar an: 
Sonntag) Früh 
Donnerſtag) 1 —2 Uhr. 


Sonntag 
Donnerſtag) 


Lemberg am 5. Jänner 1850, 


(105) Kundmachung. (0 


Nro. 36,000. Vom Lemberger k. k. Landreck ird dem Herrn 
Johann Grafen Skarbek bekannt gegeben, een urn en im 
Grunde hohen appellatoriſchen Dekrets vom 26. November 1849 3. 26951 
in endlicher Erledigung des von Nicolaus Jaworski! Rechtsnehmers des 
Valentin Chadzyüski wider denſelben wegen Abſchätzung der Güter Ja- 
now ſammt Attinentien hiergerichts unterm 19. April 1840 3. 12011 
überreichten Geſuches demſelben willfahrend, im Executionswege des rechts⸗ 
kräftigen ſchiedsrichterlichen Urtheils vom 18. July 1847, zur Befriedi⸗ 
gung der zugeſprochenen Summe von 9000 fl. C. M. ſammt 51100 vom 
18. Juli 1848 zu berechnenden Zinſen und Conventionalſtrafe, beſtehend 
in den ſeit 18. July 1848 von der Summe von 9000 fl. C. M. mit 
11100 zugeſprochenen Zinſen, dann den hiemit in dem gemäßigten Betrage 
von 21 fl. 15 kr. in C. M. zugeſprochenen Executtonskoſten die executive 
Abſchätzung der dem Johann Grafen Skarbek gehörigen, im Tarnopoler 
Kreiſe gelegenen Güter Janow ſammt Zugehör Mlyniska, Stobudka und 
Kohylowloki bewilliget und das Stanislauer Landrecht unter Mittheilung 
des Geſuches ſammt Beilagen erſucht, die Vollziehung dieſer Abſchätzung 
und Vorlegung des Protokolls dem betreffenden Gränzkämmerer auftragen 
zu wollen. Da deſſen Wohnort dieſem k. k. Landrechte unbekannt iſt, fo 
wird auf deſſen Gefahr und Unkoſten ihm der ämtliche Vertreter Advokat 
Tustanowski , mit Subſtituirung des Advokaten Komarnieki beigegeben, 
und dem erwähnten Vertreter der frögliche Beſcheid zugeſtellt. 


Anzeige = Blatt. | 


— — 


(107) 


Uwiadomienie. 00 


* Wo Bus ku do Panstwa tegoz nazwiska n 
4 e nr propinacya 2 | wykaeznem prawem sprzedawania i 

y sznych trunkow w miescie i na przedmieseiach z trze- 
ma Skarbowemi karczmami — dwa mlyny kazdy o trzech kamicniach, 
jeden w samem miescie, drugi o dwierd mili odlegty — browar 2 bar- 
takiem i calem naczyniem browarnem i léwka ryb w stawach Ostap- 
kowieckim i Papierzauskim, takze w rzekach Bugu i Peltwy, na rok 
lub na dluzszy czas do wyarendowania —- oblizszycb szezegötach 


alezacem bedzie od 1. 


(2906) u N i 0 ˖ m 


in Tarnopol, 
Vom 3. Februar an: 


in Tarnopol, 
Vom 3. Februar an: 


Sorten 


in Czortkow, 
Vom 3. Februar an: 

Früh Sonntag ) Abends 
89 Uhr. Mittwoch) 6—7 Uhr. 

in Zloczow, 
Vom 3. Februar an: 


in Zaleszeuyk, 
Vom 3. Februar an: 
Sonntag ) Abends 
Mittwoch ) 11—12 Uhr. 
in Lemberg, 
Vom 4. Februar an: 


Früh Sonntag) Abends Montag ) Früh 
10—11 Uhr. Donnerſtag) 9—10 Uhr. Freltag ) 5—6 Uhr. 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galiz. Oberpoſt⸗Verwaltung 


— — — — 


Hievon wird Herr Johann Graf Skarbok mittelſt der gegenwärtt 
gen Kundmachung in die Kenntniß geſetzt. 
j Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 17. Dezember 1849. 


Spis osöb we Lwowie zmarlych, a w dniach nastepujacych 


zameldowanych. 

Od 430 do 6go siyeznin 1850. 
Mularski Imilian, dzieeie szynkarza, 2 14 J. m., na sparalizowanie mözgu. 
Schneider Emilia, dzieeie rekawieznika, 1 136 J. m., na wyklueie zeböw. 
Smejko Franeiszek, 3 mies. m., na ohsypke. 
Kret Anastazya, dzieeie dozorey wiezni, 12 I. m., na puchling wodna. 
Krzeczkowska Julianna, dziécię sirö2n, 11 mies. m., na obsypke. 
Kogut Jedrzej, chatupnik, 36 J. m., na suchoty. 
Grech IIlco, wiezien, 33 J. m., detto. 
Szumlewiez Pawel, z domu poprawy, 16 1. m., na strupieszenie kos ei. 
Swelyn Grzegorz, dzieeig zarobnika, 4 J. m., na konsumeyg. 
Kropiewnicka Teresa. detto., 3 mies. m., na zapalenie pluc. 
Windisch! Franciszek, dzieeig bednarza, 1 mies. m., na konwulaye. 
Gurniak Katarzyna, garobnica, 39 J. m., na puchling wodna. 
Grzyszowska Franciszka, detto. 36 l. m, detto. 
lege disch Jözefa, zona lekarza eyrkularnego, 23 1 m , na sparalizowanie pluc. 
Zaworska Katarzyna, zarobnica, 37 1. m., na febre pologowa, 
Pietruszyiiski Maciej, zarobnik, 60 1. m., na suchoty. 

7. y d i. 

Alter Beile, dziecie tandyeiarza, 8 mies. m., sa anginę. 
Scheles Sime, zebraczka, 50 1. m., na puchling wodng. 
Landau Simehe, Zebrak, 51 J. m., na snchoty. 
Ehrenpreis Rifke, dziéeie maklarza, A mies. m., na zapalenie pinc. 


Doniesienia prywatne. 
— — 


calej arendy racza sie cbhęé arendowad majacy zglosic do rzadzey 
wBusku na folwarku mieszkajacego. —Busk, 7. stycznia 1850. 


Fi Daguerreotypisten und Photographen empfiehlt 
2) ich Unterzeichneter mit den vorzüglichſten Apparaten zu Daguerreotyp 
und Photographie, ſo wie allen dazu erforderlichen Requiſiten und Ma⸗ 
teriallen, Plakten in allen Größen von deſter Qualität, ſo wie Etuis, 
Einrahmungen, in Steinpapp gearbeitet und auf Glas gemacht, ſowohl 
hieſiges als franzöſiſches Fabrikat, zu den billigſten Preiſen. — Briefe 
werden franco erbethen. Gustav Simon 
(54—4) Wien, Leopoldſtadt Nro. 1. 


(6) 


für k. k. Staatsbeamte nach der letzten Vorſchrift, find für alle Diäten-Klaffen in der Handlung des 


Joſeph Göttinger in Lemberg 


um die billigſten Preiſe zu haben, als: Fertige adjnstirte 
goldene Steckkuppeln, Uniſorm⸗Degen, vergoldete Knöpfe 

ür die k. k. Beamten auf dem Lande werden 
verzeichniß gegen franeirte Briefe eingeſandt. 


Stolphüte, Goldborten zu Uniform-⸗Röcken und Beinkleidern, Gold⸗ und Silber ⸗Roſetten, 
fertige Mützen und Mützen ⸗Dekorazionen, Sammt und Paspoil zu Rod» Aufſchlägen. 
Beſtellungen angenommen und pünktlich ausgeführt; auch wird nach Verlangen das Preis“ 


Zur Warnung wird bemerkt, daß auch Uniform Sorten vom falſchen Golde erzeugt und verkauft werden, in obiger Handlung aber mus 


achte zu haben find. 


2 


=: ad = 


Schreyers 


Affen⸗Theater 


unter der Leitung des Herrn Karl Orban. 


Heute Mittwoch den 16. Jänner 1850, 
unter der Leitung des Herrn Karl Orban findet eine große Vorſtellung der vierfüßigen Künſtler⸗Geſellſchaft ſtatt, und zwar: 
Zum zweiten Male: 
= . ® 4 d 5 0 l 
ie Jungfrau von Orleans. 
Zum Beſchluß: 
Die Beſtürmung der Feſtung Uloa durch Beduinen⸗Cavallerie. 
Kaſſeneröffnung um 6 Uhr. Anfang um 7 Uhr. 
Morgen Doniterftag, und Uebermorgen Freitag finden keine Vorſtellungen ftatt. Sonnabend den 19. Jänner 1850 findet 
eine große Vorſtellung der vierfüßigen Künſtler-Geſellſchaft, mit verſchiedenen Abwechslungen ftatt. 


Johanna Schreyer, 
(104) Eigenthümerin. 


En Die vielen Nachbildungen und Verfälſchungen — 


der in allen Ländern Europa's und Amerika's ihrer ganz beſondern, tauſendfach bewährten Kraft und Wirkſamkeit wegen als das ſchnellſte und 

ſicherſte Heilmittel gegen nervöſe, gichtiſche und rheumatiſehe Uebel aller Art, als: Geſichts⸗, Hals- und Zabnfchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗, 

Knie⸗ und Fußgicht, Augenflußß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Nücken⸗ und Lenden- 
weh, Gliederreißen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w., rühmlichſt bekannten 


Goldberger“ 


Kaiſ. Kön. allerh. privilegirten 
und konigl. Preuß. conceſſionirten 


Galvano-eleetrischen 


Rheumatısmus- Ketten, 


à Stück mit Gebrauchs- Anmeifung 2 fl. C. M.; ſtärkere gegen ältere Uebel anzuwenden & 3 fl. C. M.; ſtärkſte Sorte 
a 5 fl. C. M.; und einfache ſchwächſte Sorte a 1 fl. C. M., 
machen es nöthig das verehrliche P. T. Publikum wiederholentlich zu erſuchen, genau darauf achten zu wollen, daß eine jede echte Goldberger'ſche 
Kette in einem Käſtchen verpackt if, welches auf der Vorderſeite den Namen J. I. „Goldberger“, und auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden 
Stempel: den katſerl. königl. öſterr. Adler und den Goldberger'ſchen Fabrißsſtempel j. e. das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz in 


Golddruck trägt, und daß dieſe Ketten nach wie vor in Lem berg ur einzig Un d allein 
bei Ml. TMillmaun „zum Engel“ Stadt Dr. 233, 


fo wie auch zur Bequemlichkeit des auswärtigen P. 1. Publifums in Tarnow beim Herrn Michael Hawel, Czeraowitz bei den Herren J. Schnürchs 
Söhne, bei Niemand anders jedoch in den benannten Städten lets echt und zu den feſtgeſetzten Fabrikspreiſen vorräthig ſind. 

Bei der großen Verbreitung dieſer von mir erfundenen und zuerſt erzeugten ſogenannten Goldberger'ſchen Ketten, und bei dem Um⸗ 
ſtande, daß ſich dieſelben allerwärts außerordentlich bewährt, und zu einem wahren Volks⸗Heil⸗Mittel erhoben haben, iſt wohl bie heilkräftige 
Wirkſamkeit dieſer Ketten jo vonkommien eutſchieben, daß es überflüſſig wäre, viel zu ihrem Lobe hier anzuführen. Sie bewährten ſich, richtig 
angewandt, ſtets gegen die oben angeführten Krankheiten, und verſchafften hierdurch Tauſenden von Leidenden Hilfe und Geneſung, ſehr oft wi: 
chen jedoch auch der Einwirkung dieſer elektriſchen Ketten die üblen Folgen von Sehlaganfällen. Contracturen, Krämpfe, Augenentzün⸗ 
dungen, ſtockende Catamenien, Hautausſchläge, ſcrophulöſe Drüſenauſehwellungen, und häufig wurde ſelbſt Epilepſie (Fallſucht) 
Veitstanz u. a. m. geheilt oder vertrieben. Ich kann daher meine Ketten gewiſſenhaft als ein bewährtes Heilmittel gegen all' die angeführ⸗ 
ten Krankheitsfälle empfehlen, und veröffentliche ſtatt jeden Eigenlobes wiederum einige Zeugniſſe ) hochachtbarer Ausſteller aus den k. k. öfter. Staa⸗ 
ten, die in einer gedruckten Broſchüre zuſammengeſtellt in meinem oben beſagten Depots gratis zur Einſicht verabfolgt wird. 


. x Goldberger, 


zu Berlin und Tarnowitz. 


9 Wohlgeborner! . 
Weil durch den Gebrauch der von Ihnen erhaltenen galvano elektriſchen Ketten ſtärkſter Sorte, des Herrn Goldberger (welche ich feit 
25. v. M. trage) meine jahrelangen Unterleibsleiden von Ohnmacht⸗ Anfällen und periodiſcher heimlicher Angſt begleitet, von Tag zu Tag merklich 
nachlaffen, bitte ich Sie recht ſehr, dieſes der leidenden Menſchheit zur Kenntniß öffentlich zu bringen; webei ich auch nicht unterlaſſe dem Erfinder 
dieſer Ketten Herrn v. Goldberger meinen wärmſten Dank eben öffentlich auszusprechen. 
N Ich verharre mit Achtung Ihr ergebener Diener Berezowski, 
Trembowla, 21, Dezember 1849, Reiptz, und Kommiſſariats⸗Leiter. 


